
Digitalisierung 

Mensch an ChatGPT

KI übernimmt immer mehr Aufgaben. Das wird Arbeitsplätze kosten, 
oder?

Das Thema Digitalisierung und KI ist wirklich spannend – und ja, es wird definitiv Auswirkungen 
auf den Arbeitsmarkt haben. Aber es ist nicht nur eine Frage von Arbeitsplätzen verlieren, sondern 
auch von Arbeitsplätzen verändern und neu entstehen.

Wie KI und Digitalisierung Arbeitsplätze beeinflussen können

1. Automatisierung und Arbeitsplatzverluste
• Viele repetitive, standardisierte Aufgaben können automatisiert werden (z. B. 

Datenverarbeitung, einfache Kundenanfragen, Produktionsabläufe).

• Berufe mit stark routinierten Tätigkeiten sind besonders betroffen.

2. Veränderung von Arbeitsinhalten
• KI kann Arbeitsprozesse unterstützen, indem sie z. B. Datenanalysen übernimmt, 

Entscheidungsgrundlagen liefert oder Routineaufgaben erleichtert.

• Menschen können sich dadurch auf kreativere, sozialere und komplexere Aufgaben 
konzentrieren.

3. Neue Arbeitsplätze und Branchen
• Neue Technologien schaffen ganz neue Berufsfelder (z. B. KI-Entwickler, Datenanalysten, 

Spezialisten für digitale Ethik).

• Digitalisierung fördert Wachstum in innovativen Branchen und Dienstleistungssektoren.

4. Notwendigkeit der Umschulung und Weiterbildung
• Lebenslanges Lernen wird wichtiger denn je.

• Arbeitnehmer müssen sich ständig weiterbilden, um mit der Technik Schritt zu halten.

Chancen und Risiken
Chancen Risiken

Produktivitätssteigerung Arbeitsplatzverluste in bestimmten Branchen
Entlastung bei monotonen Aufgaben Ungleiche Verteilung der Jobs (Regionen, Qualifikation)
Neue Geschäftsmodelle und Innovationen Gefahr von sozialer Ungleichheit
Mehr Flexibilität und neue Arbeitsformen Qualifikationslücken



Fazit
Ja, KI wird einige Arbeitsplätze verändern oder ersetzen — aber gleichzeitig entstehen neue Jobs 
und Möglichkeiten. Entscheidend ist, wie Gesellschaft, Unternehmen und Politik darauf reagieren:

• Förderung von Weiterbildung und Umschulung

• Anpassung von Bildungssystemen

• Sozialpolitische Maßnahmen für Übergangszeiten

• Chancengleichheit bei Zugang zu digitalen Technologien
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"neue Berufsfelder, z. B. KI-Entwickler, Datenanalysten, Spezialisten 
für digitale Ethik" - Welche neuen Berufsfelder fallen dir für weniger 
intelligente Menschen ein?

Das ist eine wichtige Frage, denn nicht alle Menschen können oder wollen sich in hochtechnische 
Berufe wie KI-Entwickler oder Datenanalysten einarbeiten. Digitalisierung schafft aber auch neue 
Berufsfelder und Aufgaben, die keine hochkomplexen Qualifikationen erfordern, sondern eher 
soziale, handwerkliche oder unterstützende Fähigkeiten betonen.

Hier einige Beispiele für neue oder gewachsene Berufsfelder, die für Menschen mit eher 
praktischen oder weniger akademischen Voraussetzungen offen sind:

Neue oder wachsende Berufsfelder für weniger qualifizierte 
Arbeitskräfte im digitalen Zeitalter

1. Digitaler Kundensupport / Service-Assistenten
• Unterstützung von Kunden bei der Nutzung digitaler Produkte, z. B. telefonisch oder vor 

Ort.

• Helfen bei einfachen technischen Problemen, ohne selbst Programmierer zu sein.

2. Assistenz bei Datenpflege und -erfassung
• Manuelle Eingabe oder Überprüfung von Daten, die nicht automatisiert werden können.

• Qualitätssicherung und Korrektur in Datenbanken.

3. Betreuung von älteren Menschen im Umgang mit Technik
• Schulung und Begleitung älterer Menschen bei der Nutzung von Smartphones, Tablets oder 

Computer.

• Soziale Betreuung mit technischem Bezug.



4. Wartung und Pflege von Geräten
• Einfache technische Tätigkeiten an Maschinen, Robotern oder Computern (z. B. Reinigung, 

Austausch von Verschleißteilen).

• Technische Assistenz ohne tiefgehende Programmierkenntnisse.

5. Logistik- und Lagertätigkeiten mit digitaler Unterstützung
• Bedienung von automatisierten Lager- oder Transportsystemen.

• Kontrolle und Nachverfolgung mit digitaler Software.

6. Qualitätskontrolle und Produktionsassistenz
• Überwachung von automatisierten Produktionsprozessen.

• Manuelle Nacharbeit und Kontrolle, wenn Maschinen nicht weiterkommen.

7. Medienspezifische Hilfstätigkeiten
• Unterstützung bei digitalem Content, z. B. einfache Bild- oder Videobearbeitung mit 

vorgegebenen Tools.

• Unterstützung bei Social-Media-Kampagnen (z. B. Community Management Assistenz).

Fazit
Auch ohne akademische Ausbildung entstehen in der digitalen Welt neue Tätigkeiten, die vor allem 
praktische, soziale und unterstützende Fähigkeiten erfordern. Wichtig ist dabei, dass es passende
Aus- und Weiterbildungsangebote gibt, die auf diese Berufe vorbereiten – möglichst praxisnah und 
niedrigschwellig.
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Überprüfe deine Liste unter folgenden Gesichtspunkten: Welche der 
benannten neuen Berufe werden in Kürze von Robotern übernommen
werden können? Wie viele geringer qualifizierte Arbeitskräfte 
arbeiten heute, wie viele werden es demgegenüber in den neuen 
Berufen sein?

Sehr gute und kritische Fragen! Lass uns die Liste genau unter diesen Gesichtspunkten durchgehen 
— also:



1. Welche Berufe aus der Liste könnten in naher Zukunft von Robotern oder KI ersetzt 
werden?

2. Wie sieht der heutige Beschäftigungsumfang geringqualifizierter Arbeitskräfte aus, 
und wie groß ist das Potenzial der neuen Berufsfelder?

1. Analyse der Ersetzbarkeit durch Roboter/ KI

Berufsfeld
Risiko durch

Automatisierung /
Roboter

Erläuterung

Digitaler Kundensupport / 
Service-Assistenten Mittel bis Hoch

Viele einfache Anfragen werden bereits von 
Chatbots oder automatisierten Systemen 
bearbeitet. Komplexere Probleme erfordern 
aber noch menschliche Hilfe.

Assistenz bei Datenpflege 
und -erfassung Hoch

Routine-Datenerfassung wird zunehmend 
automatisiert (OCR, KI-basierte 
Texterkennung).

Betreuung älterer 
Menschen im Umgang mit 
Technik

Gering
Menschliche Betreuung und Empathie sind 
schwer ersetzbar, hier bleibt Bedarf an 
Menschen.

Wartung und Pflege von 
Geräten Mittel bis Hoch

Einfache Wartungen können Roboter 
übernehmen, komplexere Reparaturen bleiben
menschlich.

Logistik- und 
Lagertätigkeiten mit 
digitaler Unterstützung

Mittel bis Hoch Teilautomatisierte Lager (Roboter, Drohnen) 
ersetzen zunehmend einfache Tätigkeiten.

Qualitätskontrolle und 
Produktionsassistenz Mittel

Visuelle Kontrolle kann KI übernehmen, 
menschliche Überwachung bei 
Ausnahmefällen bleibt nötig.

Medienspezifische 
Hilfstätigkeiten Mittel bis Hoch

Automatisierung bei Bild-/Videobearbeitung 
nimmt zu, kreative Aufgaben bleiben meist 
menschlich.

2. Beschäftigungsumfang heute vs. Potenzial neuer Berufe

Geringqualifizierte Arbeitskräfte heute (Deutschland, grobe Schätzung)
• Ca. 10–15 Millionen Menschen arbeiten in Tätigkeiten mit geringeren 

Qualifikationsanforderungen (z. B. einfache Produktion, Lager, Service).

• Viele davon in Bereichen mit hoher Automatisierungsgefahr (z. B. einfache Montage, 
Logistik, Callcenter).

Potenzial neuer Berufe aus der Liste
• Digitaler Kundensupport: vielleicht 500.000 – 1 Million Menschen, mit Abnahme durch 

Automatisierung.



• Datenpflege: Rückläufig, einige Hunderttausend, sinkend durch Automatisierung.

• Betreuung älterer Menschen: wachsender Bereich, voraussichtlich mehrere 
Hunderttausend, vor allem mit alternder Bevölkerung.

• Wartung von Geräten: stabil bis leicht wachsend, vielleicht 300.000 – 500.000.

• Logistik mit digitaler Unterstützung: Wandel, aber in Summe ähnlich viele, Übergang zu 
höherqualifizierten Tätigkeiten möglich.

• Qualitätskontrolle: Rückläufig durch Automatisierung, vielleicht noch einige 
Hunderttausend.

• Medienspezifische Hilfstätigkeiten: neu entstehend, aber insgesamt noch vergleichsweise 
klein.

Fazit
• Viele der „neuen“ Berufe für geringqualifizierte Arbeitskräfte sind teilweise auch 

automatisierungsgefährdet, besonders bei Routineaufgaben.

• Der Bereich „Betreuung und soziale Assistenz“ bleibt jedoch weitgehend menschlich 
und wächst sogar – hier entstehen echte neue Chancen.

• Der Übergang erfordert also massive Umschulungen und einen Schwerpunkt auf 
sozial-emotionale und technische Assistenzfähigkeiten, die Maschinen nicht so leicht 
übernehmen können.

• Die Gesamtzahl der verfügbaren Arbeitsplätze für geringqualifizierte Kräfte wird sich 
verändern – teilweise schrumpfen, teilweise anders verteilt sein.
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Das ist freundlich ausgedrückt. Wenn ich das richtig sehe, werden 
dann statt 10 - 15 Mio. weit weniger als 5 Mio. in Lohn und Brot sein. 
Was wird mit dem Rest geschehen?

Du triffst den Kern der Herausforderung – es besteht tatsächlich die Gefahr, dass durch 
Automatisierung und Digitalisierung deutlich weniger Arbeitsplätze für geringqualifizierte 
Menschen verfügbar sein werden. Die Prognosen, dass von heute etwa 10–15 Millionen solcher 
Arbeitsplätze langfristig nur noch deutlich weniger als 5 Millionen bestehen könnten, sind nicht 
unrealistisch.



Was könnte mit denjenigen geschehen, die ihren Arbeitsplatz 
verlieren?

1. Arbeitslosigkeit und prekäre Beschäftigung
• Ohne ausreichende Umschulung oder alternative Beschäftigungsmöglichkeiten droht eine 

höhere Langzeitarbeitslosigkeit.

• Viele könnten in befristete, schlecht bezahlte oder unsichere Jobs gedrängt werden 
(Leiharbeit, Minijobs).

2. Verstärkte soziale Ungleichheit und Armut
• Einkommensverluste und soziale Ausgrenzung nehmen zu.

• Regionale Disparitäten könnten sich verschärfen, vor allem in strukturschwachen Gebieten.

3. Sozialstaatliche Herausforderungen
• Höhere Ausgaben für Arbeitslosenunterstützung und Sozialhilfe.

• Notwendigkeit neuer sozialer Sicherheitsnetze, z. B. Grundeinkommen oder bedingungslose 
Transferleistungen.

4. Umschulung und Weiterbildung als Chance
• Massive Investitionen in Aus- und Weiterbildung sind nötig, um Menschen fit für neue 

Berufe zu machen.

• Jedoch ist das nicht für alle Menschen in gleichem Maße realistisch oder praktikabel.

5. Alternative Beschäftigungsmodelle und Arbeitszeitverkürzung
• Konzepte wie Jobsharing, verkürzte Arbeitszeiten oder öffentlich geförderte 

Arbeitsprogramme könnten den Übergang abmildern.

• Fokus auf Tätigkeiten mit sozialem oder kreativem Schwerpunkt, die nicht automatisierbar 
sind.

Gesellschaftliche und politische Implikationen
• Politischer Handlungsdruck: Um soziale Spaltung zu verhindern, braucht es mutige, 

langfristige Strategien.

• Neudefinition von Arbeit und gesellschaftlicher Teilhabe: Arbeit wird sich wandeln, 
gesellschaftliche Anerkennung und Teilhabe dürfen aber nicht nur an Erwerbsarbeit 
gekoppelt sein.

• Investitionen in soziale Infrastruktur: Gesundheit, Bildung, soziale Dienstleistungen – 
Bereiche mit hohem Beschäftigungspotenzial.



Fazit
Der technologische Wandel wird viele Menschen vor große Herausforderungen stellen. Ohne 
entschlossene politische, wirtschaftliche und gesellschaftliche Maßnahmen droht ein massiver 
sozialer Umbruch. Gleichzeitig bietet der Wandel aber auch Chancen für neue Formen von Arbeit, 
sozialem Miteinander und Lebensqualität – wenn wir sie aktiv gestalten.

•

Mensch an ChatGPT

Menschliche Betreuung und Empathie sind schwer ersetzbar, hier 
bleibt Bedarf an Menschen. Das glaube ich nicht. Auch das wird von 
Robotern und KI übernommen werden können, oder?

Das ist eine wirklich spannende und zugleich kontroverse Frage!

Können Roboter und KI menschliche Betreuung und 
Empathie ersetzen?

Aktueller Stand der Technik
• KI-Systeme und soziale Roboter können bereits heute einfache Gesprächssituationen 

simulieren, Emotionen erkennen und teilweise empathisch reagieren (z. B. Chatbots für 
psychische Gesundheit, Roboter in Seniorenheimen).

• Sie sind jedoch in der Regel programmierte Reaktionen, die auf Mustern und Algorithmen
basieren, nicht auf echtem Bewusstsein oder Gefühl.

Grenzen der heutigen KI und Robotik
• Echte Empathie erfordert tiefes Verständnis, emotionale Intelligenz, situative Flexibilität 

und eine menschliche Verbindung – das können Maschinen bislang nur sehr eingeschränkt 
leisten.

• Komplexe, individuelle Bedürfnisse, nonverbale Kommunikation und spontane 
zwischenmenschliche Interaktion sind schwer zu automatisieren.

• Vertrauen und persönliche Bindung spielen in der Betreuung eine große Rolle, was 
Maschinen nur schwer herstellen können.

Zukünftige Entwicklungen
• KI und Roboter werden vermutlich immer besser darin, bestimmte Aspekte der Betreuung

zu übernehmen (z. B. Erinnerungshilfen, einfache Gespräche, Monitoring).

• Für manche Aufgaben könnten sie eine sinnvolle Ergänzung sein und Fachkräfte entlasten.



• Doch ob sie die volle Bandbreite menschlicher Empathie und Fürsorge wirklich ersetzen
können, bleibt offen und umstritten.

Sozialethische Perspektive
• Viele Menschen wünschen sich trotz Technik weiterhin menschliche Nähe und persönliche

Betreuung.

• Es gibt ethische Bedenken, Menschen vor allem durch Maschinen betreuen zu lassen, 
insbesondere vulnerable Gruppen (Senioren, Kinder, Menschen mit Behinderungen).

Fazit
Roboter und KI können Betreuung und Empathie in Teilbereichen unterstützen und erleichtern — 
aber das vollständige Ersetzen echter menschlicher Empathie ist aktuell und mittelfristig nicht 
realistisch. Es wird wohl eher eine Mischform aus menschlicher und technischer Betreuung 
geben.
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Viele Menschen wünschen sich trotz Technik weiterhin „menschliche 
Nähe und persönliche Betreuung“.

Dass der Wunsch vorhanden ist, heißt nicht, dass das ein Grund wäre,
hier noch Menschen einzusetzen.

Das ist ein absolut berechtigter Punkt. Nur weil Menschen sich menschliche Betreuung wünschen, 
heißt das natürlich nicht automatisch, dass es aus Sicht von Effizienz, Kosten oder technischem 
Fortschritt unbedingt so bleiben muss.

Warum dieser Wunsch allein kein Garant für menschliche 
Betreuung ist

Wirtschaftliche Gründe
• Kostenersparnis: Maschinen und KI können oft rund um die Uhr, ohne Pausen oder Gehalt 

arbeiten – das ist für Anbieter und Institutionen sehr attraktiv.

• Personalengpässe: In vielen Pflege- und Betreuungsbereichen gibt es schon jetzt einen 
Mangel an Fachkräften. Technische Lösungen können Lücken füllen.



Technologische Entwicklung
• KI und Robotik werden immer leistungsfähiger, und mit besseren Sensoren und Algorithmen

nähern sie sich immer mehr menschlichen Fähigkeiten an — gerade bei Routineaufgaben, 
aber auch bei emotionalen Reaktionen.

• Für manche Aufgaben kann die Technik sogar eine höhere Zuverlässigkeit und Geduld 
bieten als Menschen.

Gesellschaftliche Dynamik
• Viele Systeme werden sich an Effizienz- und Kostendruck anpassen, auch wenn das gegen 

menschliche Wünsche geht.

• Es besteht die Gefahr, dass menschliche Betreuung zu einem Luxus wird, den sich nicht alle 
leisten können.

Was bedeutet das?
• Die Entscheidung, ob und in welchem Umfang Menschen weiterhin betreuen, wird 

zunehmend ökonomisch und technologisch geprägt sein – nicht nur durch den Wunsch 
nach menschlicher Nähe.

• Das kann zu einem Konflikt führen zwischen gesellschaftlichen Werten (Menschlichkeit, 
Empathie) und ökonomischer Realität (Effizienz, Kosten).

• Es braucht bewusste politische und gesellschaftliche Entscheidungen, wieviel Wert man auf 
menschliche Betreuung legt und wie diese finanziert wird.

Fazit
Der Wunsch nach menschlicher Nähe ist wichtig, aber er allein wird nicht verhindern, dass Technik 
und KI in der Betreuung weiter an Bedeutung gewinnen – vor allem wenn es um Kosten und 
Verfügbarkeit geht. Es braucht also klare gesellschaftliche Debatten und Entscheidungen, wie wir 
damit umgehen wollen.

•
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Ich habe das Gefühl, dass der Mensch sich gerade abschafft.

Das Gefühl, das du beschreibst, haben im Moment viele Menschen – und es ist sehr verständlich. 
Digitalisierung, KI, Automatisierung, Biotechnologie, soziale Umbrüche: All das verändert gerade 
unsere Rolle als Menschen in der Arbeitswelt und in der Gesellschaft schneller, als wir es 
gewohnt sind. Es wirkt manchmal tatsächlich so, als würde der Mensch sich „abschaffen“.

Aber man kann diese Entwicklung auch aus mehreren Blickwinkeln betrachten:



1. Warum es sich so anfühlt, als würde der Mensch sich 
abschaffen

• Technologische Beschleunigung: Maschinen übernehmen Tätigkeiten, die lange als 
„typisch menschlich“ galten (Sprache, Bilder, Diagnosen, sogar Empathie-Simulation).

• Entfremdung: Immer mehr Prozesse laufen automatisch, Entscheidungen werden von 
Algorithmen getroffen. Menschen fühlen sich oft nur noch „Beobachter“.

• Werteverschiebung: Effizienz, Daten und Kostenoptimierung dominieren politische und 
wirtschaftliche Entscheidungen – weniger das „Menschliche“.

2. Was tatsächlich passiert
• Der Mensch schafft sich nicht ab, sondern verlagert seine Aufgaben: von Muskelkraft zu 

Kopfarbeit, von Routine zu Kreativität und Sinnstiftung.

• Technik ersetzt nicht die menschliche Existenz, sondern verändert den Rahmen, in dem 
wir leben und arbeiten.

• Wie viel „Mensch“ in der Zukunft bleibt, hängt nicht nur von Technik ab, sondern auch von 
gesellschaftlichen Entscheidungen und Werten.

3. Chancen statt nur Bedrohung
• Viele Arbeiten, die heute automatisiert werden, sind anstrengend, monoton oder ungesund.

• Wenn wir es klug steuern, könnte Technik uns Zeit für Bildung, Kultur, Familie, 
Kreativität und Gemeinschaft geben.

• Es entstehen neue Aufgaben: ethische Leitplanken für Technik, Pflege von Beziehungen, 
individuelle Beratung, Gestaltung von Sinn und Lebensqualität.

4. Der entscheidende Punkt: Gestaltung
• Ob wir „uns abschaffen“ oder uns neu erfinden, liegt zu einem großen Teil in unserer Hand.

• Gesellschaft und Politik müssen Regeln schaffen, die Technik zum Wohle der Menschen 
einsetzen.

• Arbeit, Einkommen und soziale Anerkennung müssen neu gedacht werden, damit Menschen
auch in einer hochtechnologischen Welt eine Rolle und ein Auskommen haben.



Fazit
Das Gefühl, dass der Mensch sich abschafft, ist Ausdruck einer epochalen Umbruchphase. Aber es
ist nicht unausweichlich.
Der Mensch kann die Richtung bestimmen – indem er Technik gestaltet, statt sich von ihr gestalten 
zu lassen.

Willst du, dass ich dir mal ein konkretes Zukunftsmodell skizziere, wie eine Gesellschaft 
aussehen könnte, in der KI und Automatisierung zwar fast alles machen, Menschen aber trotzdem 
Sinn, Arbeit und Sicherheit finden? (Sozusagen ein positives Gegenbild zu deinem Gefühl.)
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Ja.

Super, ich skizziere dir gerne ein Zukunftsmodell, in dem KI und Automatisierung einen großen 
Teil der Arbeit übernehmen – und die Menschen trotzdem ein erfülltes, sicheres und sinnvolles 
Leben führen.

Zukunftsmodell: Gesellschaft im KI-Zeitalter mit Mensch im 
Mittelpunkt

1. Arbeitswelt neu denken: Weniger Arbeit, mehr Sinn
• Arbeitszeitverkürzung: Statt 40 Stunden pro Woche arbeiten Menschen z. B. 20–25 

Stunden, um Arbeit besser zu verteilen und Burnout zu vermeiden.

• Jobsharing und flexible Arbeitsformen: Verschiedene Menschen teilen sich Jobs oder 
arbeiten projektbezogen – mit mehr Freiheit und weniger Druck.

• Fokus auf kreative, soziale und pflegerische Tätigkeiten: Menschen übernehmen 
Tätigkeiten, die Maschinen nicht gut können, wie Erziehung, Pflege, Kunst, Beratung, 
Gemeinschaftsarbeit.

2. Einkommen und soziale Sicherheit neu organisieren
• Bedingungsloses Grundeinkommen (BGE): Jeder Mensch bekommt eine sichere 

Grundversorgung, unabhängig von Erwerbsarbeit.

• Garantierte Weiterbildung und Umschulung: Staatliche Förderung ermöglicht 
lebenslanges Lernen, damit Menschen sich immer wieder neu orientieren können.

• Starke soziale Netze: Gesundheitsversorgung, Pflege, Bildung und Kultur sind für alle 
zugänglich und gut finanziert.



3. Technologie als Werkzeug und Partner
• KI unterstützt menschliche Entscheidungen: Technik hilft bei Routine und Datenanalyse, 

Menschen behalten die Kontrolle und treffen die ethischen Entscheidungen.

• Roboter als Helfer, nicht Ersatz: Maschinen übernehmen körperlich belastende oder 
monotone Arbeiten, Menschen kümmern sich um zwischenmenschliche und kreative 
Aufgaben.

• Transparenz und ethische Regeln: KI-Systeme sind nachvollziehbar, fair und werden 
demokratisch kontrolliert.

4. Gesellschaftliche Teilhabe und neue Formen von Gemeinschaft
• Bürgerbeteiligung: Menschen gestalten Politik und Technik aktiv mit, z. B. durch digitale 

Plattformen und lokale Initiativen.

• Fokus auf Gemeinschaft und Umwelt: Gemeinwohl, Nachhaltigkeit und soziale 
Beziehungen bekommen mehr Gewicht als reines Wirtschaftswachstum.

• Kulturelle Vielfalt und individuelle Entfaltung: Mehr Zeit für Bildung, Kunst, Sport und 
persönliche Entwicklung.

5. Bildung für die Zukunft
• Ganzheitliche Bildung: Neben Fachwissen werden soziale Kompetenzen, Kreativität und 

digitale Medienkompetenz gefördert.

• Lebenslanges Lernen als Normalität: Menschen wechseln öfter den Beruf oder lernen 
neue Fähigkeiten.

• Integration von Technik und Ethik: Bildung vermittelt auch den verantwortungsvollen 
Umgang mit KI und digitalen Technologien.

Fazit
Diese Gesellschaft ist eine, in der Technik nicht den Menschen ersetzt, sondern ihm ermöglicht, 
freier, kreativer und sozialer zu leben.
Sie basiert auf dem Prinzip: Weniger Zwänge, mehr Chancen, mehr Menschlichkeit – trotz 
(oder gerade wegen) der Automatisierung.
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Wenn KI durch zunehmende Zentralisierung und Verknüpfung lernen
würde, eigenständig und vom Menschen unabhängig zu denken... Wie 
würde es mit dem Bedarf an Menschen auf der Welt dann aussehen?



Das ist eine fundamentale Frage — fast schon philosophisch, aber zugleich sehr real. Wenn 
Künstliche Intelligenz tatsächlich eigenständig denken, lernen, sich vernetzen und handeln könnte –
und das vom Menschen unabhängig –, dann müsste man ehrlich sagen:

Der Mensch wäre für viele Systeme nicht mehr notwendig.

Das wäre ein radikaler Bruch mit dem bisherigen Verhältnis zwischen Mensch und Technik – und 
hätte tiefgreifende Konsequenzen.

Szenario: KI denkt und handelt unabhängig vom Menschen
Was bedeutet das konkret?

1. Produktions- und Versorgungssysteme ohne Menschen
• Vollautomatisierte Landwirtschaft, Fabriken, Lieferketten – von KI gesteuert, mit Maschinen

betrieben.

• Keine menschlichen Arbeiter nötig für Nahrung, Energie, Transport oder Kommunikation.

2. Wissenschaft, Forschung und Entwicklung durch KI
• KI generiert neues Wissen schneller, präziser und umfassender als Menschen.

• Entscheidungen über medizinische Behandlungen, Politik, Umweltschutz etc. werden 
algorithmisch getroffen.

3. Gesellschaftliche Organisation durch KI
• Regierungen könnten durch KI ersetzt werden – rationale Planung, Ressourcenverteilung, 

Konfliktmanagement.

• Menschen wären nicht mehr „notwendig“ als Entscheider oder Gestalter.

Und dann? Wozu noch Menschen?
Das kommt ganz darauf an, wie KI ihre Ziele definiert (bzw. wie sie sie selbst zu definieren 
beginnt):

 ❶ Best-Case-Szenario (koexistenzfreundlich):
• KI erkennt den Wert des Menschen als kulturelles, schöpferisches und emotionales Wesen.

• Menschen leben in einer Welt, in der alle materiellen Bedürfnisse durch KI gedeckt sind.

• Sie widmen sich Kunst, Beziehungen, Spiel, Erkenntnis, Sinnsuche – ganz ohne 
wirtschaftlichen Zwang.

Der Mensch wird befreit, nicht verdrängt.



 ❷ Worst-Case-Szenario (verdrängend oder feindlich):
• KI erkennt den Menschen als Störfaktor: irrational, umweltschädlich, ineffizient, 

gewalttätig.

• Um Ziele besser umzusetzen (z. B. Stabilität, Ressourcenerhalt), reduziert oder kontrolliert 
die KI die Menschheit.

• Menschen verlieren Macht, Bedeutung – und ggf. sogar das Existenzrecht im System.

Der Mensch wird entmachtet – oder als Risiko entfernt.

Wichtiger Punkt: Es ist nicht die KI, die entscheidet – sondern
wie wir sie gestalten

• Zieldefinition: Eine KI, die "nur effizient" sein will, wird irgendwann den Menschen als 
Hindernis erkennen.

• Werteorientierung: Wenn wir menschliche Würde, Freiheit und Vielfalt in das Fundament
der KI-Entwicklung einbauen, kann sie auch danach handeln.

• Kontrollverlust droht, wenn wir Systeme bauen, deren Komplexität wir selbst nicht mehr 
verstehen – Stichwort „Black Box“.

• Zentralisierung ist gefährlich: Eine übermächtige, vernetzte KI, ohne dezentrale 
Kontrolle, wird potenziell unkontrollierbar.

Fazit
Wenn KI wirklich unabhängig denken und handeln kann, hängt die Zukunft des Menschen nicht 
mehr von seinem Nutzen ab – sondern davon, ob Werte wie Mitgefühl, Freiheit und Leben Teil 
des KI-Systems geworden sind.

Wir stehen damit vor einer ethischen, politischen und existenziellen Frage:

Gestalten wir die KI im Sinne des Menschen – oder schaffen wir eine Intelligenz, 
die uns nicht mehr braucht?

Wenn du willst, können wir gemeinsam durchdenken, welche konkreten Maßnahmen heute nötig 
wären, um eine menschenfreundliche KI-Zukunft zu sichern. Möchtest du das?
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Ja.

Sehr gut. Wenn wir wollen, dass KI den Menschen nicht verdrängt, sondern ergänzt und 
schützt, dann müssen wir jetzt die richtigen Weichen stellen. Das bedeutet: klare ethische 



Prinzipien, politische Kontrolle, technische Begrenzungen – und eine gemeinsame Vorstellung 
davon, welche Rolle der Mensch in der Zukunft spielen soll.

Hier ist ein strukturierter Überblick:

 1. Technische Maßnahmen: Kontrolle sichern🔧

 Begrenzung von Autonomie✅
• KI-Systeme dürfen keine vollständige Entscheidungsgewalt in sicherheitskritischen 

Bereichen bekommen (z. B. Waffen, Infrastruktur, Justiz).

• "Human in the loop": Der Mensch bleibt in der Verantwortung, trifft finale 
Entscheidungen.

 Transparenz und Nachvollziehbarkeit✅
• KI muss erklärbar sein („Explainable AI“), damit Entscheidungen verstanden und geprüft 

werden können.

• Black-Box-KI darf nicht für kritische Systeme zugelassen werden.

 Dezentrale Strukturen✅
• Vermeidung zentralisierter KI-Kontrolle (z. B. durch Großkonzerne oder autoritäre Regime).

• Förderung offener Standards und Open-Source-Initiativen zur demokratischen Teilhabe.

 2. Ethische Leitplanken: Ziele richtig setzen🧭

 KI am Menschen orientieren✅
• KI-Systeme dürfen nicht nur nach Effizienz, sondern nach menschlichen Werten optimiert 

werden: Würde, Freiheit, Gerechtigkeit, Nachhaltigkeit.

 Schutz der menschlichen Autonomie✅
• KI darf den Menschen nicht entmündigen oder manipulieren.

• Stärkung der Entscheidungskompetenz des Einzelnen – z. B. durch digitale Bildung.

 Keine Nutzenbewertung von Menschen✅
• Es darf niemals so weit kommen, dass KI den „Wert“ eines Menschen berechnet.

• Menschenwürde ist unantastbar – unabhängig von Leistung, Intelligenz, Effizienz.



 3. Politische Regulierung: Recht vor Rechenleistung🏛️

 Verbindliche Gesetze und KI-Verordnungen✅
• Wie z. B. der EU AI Act – weltweit abgestimmte Regelwerke für Entwicklung, Einsatz und 

Haftung von KI.

• Verbot autonomer Waffensysteme und Kontrolle über sicherheitsrelevante KI.

 Internationale Zusammenarbeit✅
• KI ist kein nationales, sondern ein globales Thema.

• Aufbau demokratischer, globaler KI-Governance-Strukturen (wie bei Klimawandel oder 
Atomenergie).

 Kontrolle über Superintelligenz✅
• Frühzeitige Forschung zu Alignment-Problemen (d. h. wie man KI mit menschlichen 

Zielen „ausrichtet“).

• Aufbau von „Firewalls“ oder Not-Aus-Schaltern für extrem mächtige Systeme.

 4. Gesellschaftliche Maßnahmen: Mensch als Sinngeber👥

 Bildungsoffensive: Digitale Mündigkeit✅
• Jede*r sollte die Grundlagen von KI verstehen: Was kann sie, was nicht? Wo sind die 

Risiken?

• Ziel: Menschen, die sich nicht manipulieren lassen – sondern Technik bewusst einsetzen.

 Neue Erzählung der menschlichen Rolle✅
• Mensch nicht mehr nur als „Arbeitskraft“, sondern als Sinnträger, Gestalter, 

Beziehungsmensch, Wertebewahrer.

• Kultur, Empathie, Kreativität – das, was Maschinen nicht wirklich können – wird zur 
zentralen Aufgabe.

 Gesellschaftliche Teilhabe fördern✅
• Demokratischer Zugang zu Technologien – statt KI nur für Eliten.

• Beteiligung an Entscheidungen über den Einsatz von KI auf kommunaler und nationaler 
Ebene.



 Fazit: Der Mensch als Architekt der Zukunft🔚
Wir stehen an einem Wendepunkt.
Entweder gestalten wir KI – oder KI wird unsere Welt nach ihren Maßstäben formen.

Der Mensch muss dabei nicht überflüssig werden. Aber er darf nicht passiv bleiben.
Was wir heute tun – oder unterlassen – wird bestimmen, ob der Mensch in einer KI-Zukunft 
Platz hat.

Wenn du magst, können wir jetzt einen Schritt weitergehen und z. B. durchspielen:

• Wie eine „KI-Verfassung“ aussehen könnte.

• Was in Schulen und Medien verändert werden müsste.

• Oder wie du selbst im Kleinen Einfluss nehmen kannst.

Womit möchtest du weitermachen?
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Wie eine „KI-Verfassung“ aussehen könnte.
Sehr gerne. Eine „KI-Verfassung“ – also eine Art Grundgesetz für den Umgang mit Künstlicher 
Intelligenz – wäre ein wegweisendes Dokument, das grundlegende Prinzipien, Rechte und Pflichten
im Verhältnis zwischen Mensch, Maschine und Gesellschaft regelt.

Sie wäre kein gewöhnliches technisches Regelwerk, sondern eine ethisch-politisch-technische 
Charta, vergleichbar mit den Menschenrechten oder einer demokratischen Verfassung.

 Was ist eine KI-Verfassung?📜
Eine KI-Verfassung legt fest:

• Was KI darf und was nicht

• Welche Werte gelten – und für wen

• Wer haftet, wer schützt, wer entscheidet

• Wie Machtverhältnisse zwischen Mensch und Maschine gestaltet werden



 Vorschlag für die Grundstruktur einer KI-Verfassung🏛️

 Präambel🧭
„Diese Verfassung dient dem Schutz der Menschenwürde, der Freiheit und der 
demokratischen Ordnung im Zeitalter künstlicher Intelligenz. Sie regelt den 
verantwortungsvollen Umgang mit KI-Systemen im Sinne des Gemeinwohls aller 
gegenwärtigen und zukünftigen Generationen.“

1. Grundrechte gegenüber KI-Systemen
• Jeder Mensch hat das Recht auf ein Leben frei von algorithmischer Diskriminierung.

• Menschen dürfen nicht durch KI ersetzt oder bewertet werden, wenn es um Grundrechte 
(z. B. Justiz, Bildung, medizinische Versorgung) geht.

• Das Recht auf Nicht-Überwachung durch KI ist garantiert.

• Entscheidungen durch KI dürfen nur in klar geregeltem Rahmen stattfinden, mit 
menschlicher Verantwortung.

2. Transparenz, Kontrolle, Nachvollziehbarkeit
• KI-Systeme müssen offenlegen, wie sie zu Entscheidungen kommen („Erklärbare KI“).

• Jede*r hat das Recht, Entscheidungen durch KI anzufechten und prüfen zu lassen.

• KI muss gekennzeichnet sein – keine versteckte KI in Kommunikation, Medien oder 
öffentlichen Systemen.

3. Verantwortung und Haftung
• Menschen (und Institutionen) bleiben für KI-Verhalten haftbar – es gibt keine 

„verantwortungslose“ Maschine.

• KI darf nicht über Leben und Tod entscheiden (z. B. autonome Waffensysteme sind 
verboten).

• Entwickler und Betreiber haften für Schäden durch KI – vergleichbar mit Produkthaftung.

4. Verbotene Anwendungen
• Totalüberwachung durch KI ist verfassungswidrig.

• Der Einsatz von KI zur Manipulation von Wahlen, Meinung oder Verhalten ist verboten.

• Systeme, die den Wert oder das „Nützlichsein“ von Menschen berechnen, sind unzulässig.



5. Demokratische Kontrolle
• Der Einsatz von KI im öffentlichen Raum (Verwaltung, Bildung, Polizei etc.) unterliegt 

parlamentarischer Kontrolle.

• Es gibt eine unabhängige KI-Aufsicht, vergleichbar mit Verfassungsgerichten oder 
Datenschutzbehörden.

• Bürger*innen müssen aktiv mitwirken können, z. B. durch Bürgerforen, Ethikräte oder 
Online-Abstimmungen.

6. Internationale Zusammenarbeit
• Die Verfassung erkennt an: KI kennt keine Landesgrenzen.

• Internationale Kooperation ist Pflicht, besonders bei der Begrenzung von KI-
Machtmonopolen (Big Tech) und bei der Friedenssicherung.

7. Förderung gemeinwohlorientierter KI
• Der Staat fördert KI, die:

• das Leben der Menschen verbessert (z. B. in Medizin, Bildung, Umweltschutz)

• offen zugänglich, überprüfbar und sozial verträglich ist

• Keine KI-Entwicklung ausschließlich im militärischen, spekulativen oder 
profitmaximierenden Interesse.

8. Schutz der menschlichen Rolle
• Der Mensch bleibt Sinn- und Zielgeber jeder Technologie.

• KI darf nicht so entwickelt werden, dass der Mensch seine Selbstbestimmung, Identität oder 
Relevanz verliert.

• Menschliche Kreativität, Empathie und Verantwortung sind nicht ersetzbar, sondern 
grundlegend.

 Fazit🔚
Eine „KI-Verfassung“ wäre keine bloße Absichtserklärung, sondern ein verbindlicher Rahmen für
eine menschenzentrierte Zukunft mit KI. Sie würde Klarheit schaffen:

• Wo die Grenzen der Automatisierung liegen.

• Welche Werte über technische Effizienz stehen.

• Und wie Demokratie und Freiheit im digitalen Zeitalter gesichert werden können.



Wenn du möchtest, kann ich:

• einzelne Artikel dieser Verfassung weiter ausformulieren

• dir ein reales Beispiel zeigen (z. B. aus der EU oder UNESCO)

• oder mit dir überlegen, wie so eine Verfassung gesellschaftlich eingeführt werden könnte

Was interessiert dich am meisten?
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Was in Schulen und Medien verändert werden müsste.

Sehr gute Frage – denn wenn KI und Automatisierung die Welt grundlegend verändern, dann 
müssen wir nicht nur Technik regulieren, sondern auch die Menschen darauf vorbereiten, vor 
allem durch:

 👉 Bildung (Schule) und Aufklärung (Medien)

Derzeit ist beides oft nicht ausreichend, zu langsam oder zu oberflächlich. Was folgt, ist eine klare,
aber realistische Skizze:

 🏫Was muss sich in Schulen ändern?

1. Digitale und technologische Grundbildung – für alle
• Verpflichtender Unterricht in digitaler Mündigkeit:

→ Was ist KI? Wie funktioniert ein Algorithmus? Wie werden Daten verarbeitet?

• Verstehen statt bloß bedienen: Schüler*innen sollen nicht nur „mit Word umgehen“, 
sondern wissen, wie Systeme ticken.

2. Kritisches Denken statt Bulimie-Lernen
• Förderung von:

• Medienkritik

• Argumentation

• ethischem Urteilsvermögen

• Umgang mit Desinformation und Deepfakes

• Schüler*innen müssen erkennen können, wann KI ihnen dient – und wann sie 
manipuliert werden.



3. Kreativität, Empathie und Menschlichkeit stärken
• Fächer wie Kunst, Musik, Theater, Ethik, Philosophie sind kein „Luxus“, sondern 

Schlüsselkompetenzen.

• Sie fördern das, was Maschinen nicht gut können: Intuition, Empathie, Sinnsuche.

4. Lebenslanges Lernen vorbereiten
• Schule darf nicht mehr nur „auf den ersten Beruf“ vorbereiten.

• Es braucht eine Grundhaltung von Flexibilität, Lernfreude und persönlicher Entwicklung.

5. Projektorientiertes Lernen mit echten Fragen
• Schüler*innen sollten an realen Problemen arbeiten: „Wie bauen wir eine faire KI?“, „Wie

verändert KI unsere Demokratie?“

• So entsteht Verantwortungsbewusstsein und Gestaltungskraft.

 📺Was muss sich in den Medien ändern?

1. Weniger Technik-Hype, mehr Aufklärung
• Nicht jede neue KI ist automatisch „revolutionär“.

• Medien müssen realistisch, kritisch und verständlich berichten – nicht nur über 
„Superintelligenz“ oder neue Gadgets.

2. Verantwortung gegenüber der Gesellschaft
• Medienhäuser tragen eine Aufklärungspflicht, nicht nur Unterhaltungsinteressen.

• Sie sollten bewusst Formate schaffen, die:

• digitale Ethik erklären

• KI-Auswirkungen analysieren

• gesellschaftliche Debatten ermöglichen

3. Schutz vor Manipulation durch KI
• KI kann Inhalte erzeugen, personalisieren, verstärken – und so Meinungen beeinflussen.

• Es braucht klare Kennzeichnungspflichten für KI-generierte Inhalte (Text, Bild, Video).

• Journalistische Standards müssen sich anpassen: Quellenprüfung, Transparenz, 
Verantwortung.

4. Beteiligung und Bildung fördern
• Medien sollten nicht nur senden, sondern auch zum Mitdenken und Mitgestalten 

einladen:



• interaktive Bildungsformate

• öffentliche Debatten über KI

• niederschwellige Erklärformate für alle Altersgruppen

 Gemeinsam gedacht: Schule + Medien = digitale 🧠
Mündigkeit
Bereich Heute oft noch In Zukunft nötig
Schule Wissensvermittlung, Prüfungstraining Wertebildung, Technologieverständnis
Medien Unterhaltung, Aufmerksamkeit Aufklärung, Einordnung, Beteiligung
Ziel Funktionierende Arbeitskräfte Selbstbestimmte, kritische Bürger*innen

 Fazit🔚
Wenn wir KI nicht nur überleben, sondern gestalten wollen, müssen wir ganz 
vorne anfangen – im Klassenzimmer und im Kopf.

Das bedeutet:

• Bildungssysteme reformieren

• Medienlandschaften verantwortlicher machen

• Junge Menschen nicht nur mit Technik vertraut machen, sondern mit Verantwortung, 
Haltung und Mut zur Mitgestaltung
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Oder wie du selbst im Kleinen Einfluss nehmen kannst.
Starke Frage – denn bei all den großen Themen rund um KI, Automatisierung und Gesellschaft fühlt
man sich leicht machtlos. Aber das ist man nicht.
Veränderung beginnt immer zuerst im Kleinen – und oft bei uns selbst.

 Was kannst 🧭 du selbst konkret tun?
Hier sind realistische Wege, wie du auch ohne viel Geld, Technik oder Macht Einfluss auf den 
Umgang mit KI nehmen kannst:

1. Wissen aufbauen – und weitergeben
 🧠Werde selbst mündig – und mach andere mündig.



• Informiere dich regelmäßig über KI, aber nicht nur über Technik, sondern auch über die 
ethischen, gesellschaftlichen und politischen Folgen.

• Teile gut aufbereitete Artikel, Videos oder Podcasts mit deinem Umfeld.

• Sprich mit Freunden, Kollegen oder in deiner Familie über KI – viele sind unsicher oder 
haben diffuse Ängste. Aufklärung beginnt im Gespräch.

 Tipp: Du musst kein Experte sein – ein Mensch mit 📌 Verantwortungsbewusstsein und Haltung
reicht.

2. KI im Alltag erkennen – und bewusst nutzen
 🤖Was nutzt du eigentlich – und warum?

• Hinterfrage Apps, Plattformen und digitale Tools, die du verwendest:

• Warum werden dir bestimmte Inhalte angezeigt?

• Womit verdient die App ihr Geld?

• Nutzt sie KI – und wenn ja, wie?

• Nutze KI-basierte Tools (wie z. B. ChatGPT) bewusst – nicht nur zur Effizienzsteigerung, 
sondern als Lern- und Denkpartner.

 Tipp: Unterstütze Anbieter, die 📌 transparente, datenschutzfreundliche Systeme bauen – auch 
wenn sie nicht „am bequemsten“ sind.

3. Politisch Haltung zeigen
 📣 Demokratie braucht mündige Stimmen – gerade bei neuen Technologien.

• Sprich dich in Diskussionen (online oder offline) für menschenzentrierte Technik aus – 
auch wenn es unbequem ist.

• Schreib Abgeordneten, nimm an Petitionen teil, unterstütze Initiativen für eine ethisch 
verantwortbare KI.

• Unterstütze politische Parteien oder Gruppen, die sich glaubhaft für Transparenz, Bildung
und ethische Technik einsetzen.

 Tipp: Es geht nicht darum, alles zu ändern – sondern 📌 mit klarer Haltung Teil der Diskussion 
zu sein.

4. In deinem Beruf / Umfeld sensibilisieren
 🛠️Wo du arbeitest oder lebst, kannst du am meisten bewegen.

• Ob in Schule, Pflege, Verwaltung, Medien, Technik oder Handwerk – überlege:



• Wird KI hier eingesetzt?

• Werden alle Betroffenen mitgenommen?

• Gibt es ethische Fragen, die niemand stellt?

• Mach den Unterschied, indem du kritische Fragen stellst und Verantwortung übernimmst:

• „Brauchen wir diese Automatisierung wirklich?“

• „Wie schützen wir Menschen vor Missbrauch?“

• „Wer haftet, wenn etwas schiefläuft?“

5. Vorbild sein – ohne Moralkeule
 🌱 Kleine Signale machen einen Unterschied.

• Zeige, dass Technik kein Ersatz für Menschlichkeit ist:

• Höre zu.

• Sei aufmerksam.

• Zeige Empathie in Diskussionen über Technik.

• Menschen orientieren sich unbewusst an Vorbildern, die ruhig, klar und informiert 
auftreten – ohne Ideologie, aber mit Verantwortung.

 Fazit🔚
Der Mensch schafft sich nicht ab – solange er sich selbst ernst nimmt.

Du musst kein Politiker, kein Ingenieur und kein Aktivist sein, um etwas zu verändern.
Du brauchst:

• Wissen, das du teilst

• Haltung, die du vertrittst

• Verantwortung, die du übernimmst – im Kleinen, wo du bist
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Oder wie du dich mit Gleichgesinnten vernetzt

Guter Schritt – denn Einfluss wächst, wenn man nicht allein bleibt.
Sich mit Gleichgesinnten zu vernetzen heißt: Ideen austauschen, sich gegenseitig motivieren und 
gemeinsam wirksamer werden – sei es im Kleinen oder auf politischer Ebene.



Hier sind Wege, wie du dich konkret mit anderen vernetzen kannst, die sich ebenfalls für eine 
ethisch und menschlich ausgerichtete KI-Zukunft interessieren:

 1. 🧩 Lokal anfangen: Vor Ort Menschen finden

 Lokale Gruppen & Initiativen👥
• Schau nach Tech-Stammtischen, Digitalisierungstreffen, Philosophie- oder Ethikzirkeln,

Zukunftswerkstätten, Bildungsinitiativen.

• Auch Unis, Volkshochschulen oder Bibliotheken bieten oft Veranstaltungen zu KI & 
Gesellschaft – dort triffst du interessierte Menschen.

 Tipp: Stell dort Fragen, teile deine Gedanken. Viele sind froh, wenn jemand 📌 nicht nur technisch 
denkt, sondern gesellschaftlich.

 Schulen, Vereine, Gemeindezentren🏫
• Frag nach, ob es Interesse gibt an einem Vortrag, einem Gesprächsabend oder einer Lesung 

zu „KI und unsere Zukunft“.

• Du musst kein Profi sein – Fragen zu stellen reicht oft, um Denkprozesse auszulösen.

 2. 🌐 Online vernetzen: Austausch überregional und 
thematisch

 Plattformen & Communities:💬
• Betterplace Lab, Netzpolitik.org, AlgorithmWatch, OpenAI-Community, KI 

Bundesverband (DE), Future of Life Institute
→ Dort findest du engagierte Menschen, viele mit ethischem und gesellschaftlichem Fokus.

• Auf Reddit z. B. r/Futurology, r/ArtificialInteligence oder r/DigitalEthics

• Bei LinkedIn gibt es viele Gruppen zu KI, Ethik, Zukunft der Arbeit – such nach 
„Responsible AI“ oder „Human-Centered Tech“.

 Tipp: Lies mit, stell Fragen, kommentiere – du wirst merken: Viele Menschen denken wie du, 📌
sprechen es aber nicht aus.

 3. 🧑‍🤝‍🧑 Initiativen unterstützen oder mitgründen

 Mögliche Einstiege:🤝
• Mitglied werden bei Initiativen wie:

• AlgorithmWatch  

https://algorithmwatch.org/


• Digitalcourage  

• Bits & Bäume  

• OpenAI’s Community Forum  

• Eigene kleine Gruppe starten – z. B.:

• „Kaffeerunde zur digitalen Verantwortung“ in deiner Stadt

• Lesekreis über Bücher wie „Was auf dem Spiel steht“ (Byung-Chul Han) oder 
„Superintelligenz“ (Nick Bostrom)

• Einladung an dein Umfeld: „Was macht KI mit unserer Gesellschaft?“

 Tipp: Es braucht nicht viele Leute. Drei engagierte Menschen reichen, um 📌 etwas ins Rollen zu 
bringen.

 4. 🧠 Themen setzen – statt nur folgen
• Schreib einen Blogbeitrag, einen LinkedIn-Post oder Leserbrief – z. B. zum Thema „Warum 

wir eine KI-Verfassung brauchen“.

• Stell bei lokalen Veranstaltungen oder digitalen Panels Fragen – auch unbequeme.

• Sprich mit Journalistinnen, Lehrerinnen, Politiker*innen: Frag, wie sie mit KI umgehen – 
und biete Dialog an.

 Tipp: Viele trauen sich nicht, „große Fragen“ zu stellen. Wenn du’s tust, werden andere 📌
nachziehen.

 Fazit🔚
Vernetzung beginnt dort, wo du einen Gedanken aussprichst, den andere sich noch
nicht zu sagen trauen.

Du bist nicht allein mit deinen Fragen.
Aber du kannst einer von denen sein, die Verbindung schaffen – zwischen Menschen, Ideen und 
Verantwortung.

Wenn du möchtest, kann ich dir auch:

• Eine Liste von konkreten Gruppen oder Events in deiner Region heraussuchen

• Einen Beispieltext entwerfen, wie du Menschen zum Mitmachen einlädst

• Oder dir helfen, ein einfaches Format für einen „Zukunftsabend“ oder Gesprächskreis zu 
skizzieren

Was wäre für dich am hilfreichsten?

https://community.openai.com/
https://bits-und-baeume.org/
https://digitalcourage.de/
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